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Stuttgart, 26. August 2008 - In der Praxis sind folgende Fälle recht häufig anzutreffen: Mehrere Unternehmer schließen
sich zusammen, um eine teure Maschine zu kaufen, oder ein gewerblich genutztes Ladenlokal wird an ein Ehepaar
vermietet, in dem jedoch nur der Ehemann sein Unternehmen betreibt. Was aus wirtschaftlichen oder zivilrechtlichen
Gesichtspunkten recht sinnvoll erscheint, wird nun durch ein neues BMF-Schreiben steuerlich zum Verhängnis, wenn es
um die Umsatzsteuer geht.

Nach der Ansicht des Finanzministeriums entfaltet nämlich in den genannten Fällen die Gemeinschaft als solche keine
unternehmerische Tätigkeit, weil sie nicht als wirtschaftlich und umsatzsteuerrechtlich relevantes Gebilde auftritt.
Wird also beispielsweise das Ladenlokal an das Ehepaar vermietet, aber nur der Ehemann ist Unternehmer, könne der
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Vermieter nicht zur Umsatzsteuerpflicht auf seine Vermietungsumsätze optieren. Eine Option zur
umsatzsteuerpflichtigen Vermietung sei laut dem Schreiben des Bundesministeriums für Finanzen nur möglich, wenn der
Umsatz an einen Unternehmer für dessen Unternehmen ausgeführt werde.

Das sah der Bundesfinanzhof in seiner bisher dazu ergangenen Rechtsprechung anders. Er urteilte, dass die
Vermietungsleistungen den jeweiligen Eheleuten zu gleichen Teilen zuzuordnen wären, weil beide gleichermaßen aus
dem Mietvertrag berechtigt und verpflichtet seien. Der Ladenvermieter könne in so einem Fall zumindest für 50 %
seiner Vermietungsumsätze zur Steuerpflicht optieren. Dieses günstige BFH-Urteil, das bereits im Jahr 2001 gefällt
wurde, will die Finanzverwaltung jedoch nicht anwenden.

Das gleiche Schicksal droht der Gemeinschaft aus mehreren Unternehmern, die sich zum Erwerb einer Maschine
zusammengeschlossen haben. Angeblich würden die Unternehmer keine gemeinsamen Umsätze „im Rahmen des
Gesamtobjekts“ ausüben. Die Praxis, dass der Vorsteuerabzug auf die einzelnen Unternehmer gesondert und einheitlich
aufgeteilt wird und anschließend abgezogen werden kann, will die Finanzveraltung nicht dulden. Auch zu diesem Fall gab
es bereits ein positives BFH-Urteil, das die gesonderte und einheitliche Feststellung der Vorsteuerbeträge bejahte, wenn
die Rechnung an die Bruchteilsgemeinschaft gerichtet ist und in einem Gesamtbetrag gesondert ausgewiesen wird. Jedem
Unternehmer stünde nach der BFH-Rechtsprechung sein Anteil am Vorsteuerabzug zu.

Hinweis:
Die neue Sichtweise der Finanzverwaltung bietet einige Brisanz. Da das Schreiben keine Anwendungsvorschriften
enthält, sind wohl alle offenen Fälle betroffen - auch Änderungen im Rahmen von Betriebsprüfungen. Wer sich dagegen
zur Wehr setzen möchte, muss auf alle Fälle ein finanzgerichtliches Verfahren in Kauf nehmen.
Eine weitere Möglichkeit besteht darin, solche Gestaltungen zukünftig zu vermeiden. Zumindest bei gemeinschaftlicher
Auftragserteilung durch mehrere Personen wäre es für den anteiligen Vorsteuerabzug nach der bisherigen Sichtweise der
Finanzverwaltung ausreichend, wenn das Wirtschaftgut unentgeltlich an einen Gemeinschafter überlassen wird. Die
Gemeinschaft wird dann gemeinschaftlich unternehmerisch tätig; das wiederum kann andere umsatzsteuerliche
Konsequenzen nach sich ziehen.
Sollten Sie vom Vorsteuerabzug mit gemeinschaftlicher Auftragserteilung betroffen sein – sprechen Sie uns an. Wir
finden auch für Ihren Sachverhalt die passende Lösung.

 

 

Portrait

Als wir die RTS vor über 20 Jahren gründeten, hatten wir eine Steuerberatungsgesellschaft im Sinn, die sich konsequent
an den Wünschen und Zielen ihrer Mandanten ausrichtet. Schon bald wurde uns bewusst, dass hierfür die klassische
Steuerberatung rund um den Jahresabschluss nur Teil einer umfassenden Dienstleistung sein kann. Durch
Zusammenschlüsse und Kooperationen haben wir uns und unser Produktportfolio daher immer wieder qualifiziert
erweitert. Die Ganzheitlichkeit unseres Angebots wurde zu dem Leitgedanken, der auch heute noch unsere Philosophie
prägt.
Wir verfolgen mit unserer Tätigkeit den Anspruch einer strategischen Zukunftsberatung und bieten damit ein Mehr zu
der üblichen vergangenheitsbezogenen Bearbeitung von Steuerangelegenheiten. Dabei gelingt uns die Balance zwischen
dem Gehen neuer Wege und der Bodenständigkeit, die damals wie heute Teil unseres Unternehmens ist.
Inzwischen betreut die RTS mit ihren Mitarbeitern Mandanten aus ganz unterschiedlichen Branchen und Rechtsformen
im gesamten Südwesten Deutschlands. Platz 2 bei einem Benchmarking der renommierten DATEV e.G. bestätigt uns in
unserer besonderen Art der Steuer- und Unternehmensberatung.

Aufgrund unserer klar definierten Strukturen ist die RTS seit 2003 in den Bereichen Qualitätsmanagement,
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Eigenorganisation, Dokumenten-Management-System, ergebnisorientierte Vergütung sowie digitales Belegwesen auch
Referenzpartner der DATEV e.G.

Die konsequente Verfolgung unseres Leitgedankens, unseren Mandanten ein ganzheitliches Angebot zu bieten, führte im
Jahr 2004 zur Gründung einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Das für diese Gesellschaft entwickelte hauseigene
Qualitätssicherungssystem hat im Jahr 2006 erfolgreich die Prüfung durch einen externen Berufskollegen - den sog. Peer-
Review - bestanden.

Unser Ziel wird es bleiben, mit Erfahrung und Kompetenz zum Wohle unserer Kunden zu arbeiten und dabei sowohl an
Bewährtem festzuhalten als auch für neue Wege offen zu sein.
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